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Wer «scht Frankreich; Antzen-ML?
Zn acht Tagen sollen sich, wenigstens nach den bisherigen

Abreden, Stresemann , Briand und Chamberlain in Gens
treffen, um einen der zwischen Deutschland und seinen
Kriegsgegnern noch immer schwelenden Streitpunkte ans der
Welt zu schaffen. Nach den Wünschen der Reichsvegierung
soll die längst überflüssige Militärkontrolle der Entente ver¬
schwinden, indem die Alliierten den völligen Entwaffnungs¬
zustand Deutschlands anerkennen . Vis zum Beweise des Ge¬
genteils mutz man annehmen , datz das auch Briands Wunsch
ist, der bisher stets betonte , datz nur in einer völligen Ber-
Mdigung mit Deutschland die Sicherheit Frankreichs be¬
gründet werden könne . Was geschieht aber statt dessen?
Statt daß man in den diplomatischen Gesprächen , die nun
schon seit Wochen zwischen Berlin und Paris hin und her
gehen , eine gemeinsame Basis findet , redet man sich immer
mehr auseinander . Wie sehr Deutschland bezw . seine Re¬
gierung dabei zu Entgegenkommen bereit ist , und wie sehr
es mit ehrlichem Willen bemüht ist, alle Hindernisse, auch die
neu entstehenden, immer wieder aus dem Wege zu räumen,
das geht schon allein aus den Erklärungen hervor , die offi¬
ziöse deutsche Stellen über die französische Pressekampagne
gegeben haben . Man ist in Berlin nach Kräften bemüht
gewesen, die Erregung der deutschen Oeffentlichkeit über
diese Hetze nach Möglichkeit abzuwiegeln , obwohl man über
die Entstehungsursache der französischen Pressehetze zweifel¬
los genau im Bilde gewesen ist . Man wird es uns demnach
bei den zuständigen Stellen in Berlin wohl kaum verübeln,
wenn wir in ihrer letzten Angabe über den Stand der
deutsch -französischen Beziehungen einige Zweifel setzen . Wir
sin

"' zwar überzeugt, datz sie politisch sehr wohl erwogen sind,
wir sind aber durch die Tatsachen leider ebenso überzeugt,
datz sie nicht völlig mit der Wirklichkeit übereinstimmen . Die
letzten Erklärungen Briands dem deutschen Botschafter ge¬
genüber, namentlich soweit sie die Reichstagsrede des Außen¬
ministers betrafen , sind zweifellos sehr stark abweichend von
dem Ton gewesen , der im letzten Jahre zwischen Deutschland
und Frankreich vorherrschend gewesen ist. Die schroffen For¬
mulierungen, die auffallenderweise gerade linksstehende
Blätter über die deutschen Wünsche gefunden haben , lassen
erkennen , daß Briand offenbar seine Auffassung über die
Möglichkeit einer raschen deutsch-französischen Verständigung
in den letzten Wochen erheblich geändert hat.

Damit kommen wir aber zu der entscheidenden Frage , ob
denn Briand in der Führung der Außenpolitik noch das Matz
von Selbständigkeit besitzt , das für die Anbahnung einer po¬
litischen Einigung mit Deutschland angesichts der sonstigen
Zusammensetzung des französischen Kabinetts und nament¬
lich angesichts der Ministerpräsidentschaft Poincares notwen¬
dig ist . Seit dem Amtsantritt Poincares haben wir schon
verschiedene überzeugende Beispiele dafür erlebt , datz er sei¬
nem Ministerkollegen in Fragen der Außenpolitik schon sehr
ms Handwerk gepfuscht hat , ja , datz er in Wahrheit die
Führung auch hier völlig an sich gerissen hat . Nicht der ver-
ständigungsbereite Briand macht mehr die Außenpolitik
Frankreichs , sondern Poincare , der seit der eklatanten Wahl¬
niederlage seines Kabinetts vom 11 . Mai 1924 eigentlich
alles darauf abgestellt hat , die deutsch-französischen Bezie¬
hungen immer wieder von neuem zu verwirren und zu trü¬
ben. Formell trägt zwar Herr Briand nach wie vor die Ver¬
antwortung für sein Ressort, praktisch aber macht er offen¬
bar aus französischen innerpolitischen Gründen an die Auf¬
fassung seiner übrigen Ministerkollegen, die ja zum Teil dem
Nationalen Block entstammen , soviel Konzessionen , datz sich
«in« deutsch-französische Verständigung danach kaum mehr
durchführen läßt.

Unter diesen Umständen sollte man es sich doch in Berlin
Noch einmal sehr genau überlegen , ob die geplante Entre-
vu« zwischen Stresemann , Briand und Chamberlain über-
Hmpt einen Sinn hat . Wenn Staatsmänner europäischen
Ranges Zusammentreffen, stehen sie naturgemäß in grellem
Licht der Oeffentlichkeitder ganzen Welt , die von dieser Zu¬
sammenkunft mit Recht ein Ergebnis erwartet . So wie die
Dinge augenblicklich liegen, scheinen uns irgendwelche Fort¬
schritte den Fragen des europäischen Friedens , die zugleich
Fortschritte auf dem Wege zu unserer Befreiung sein müß¬
ten , nicht erzielt werden zu können. Das Ausland sollte nach
der Rede Dr . Wirths , der wohl in der ganzen Welt als
friedensbereit bekannt sein dürfte , diese Notwendigkeit er¬
kennen . Aber auch der deutsche Außenminister sollte begrei-
stn , daß Frühstücksgespräche a la Thoiry solange keinen

mehr haben , als die deutsche Oeffentlichkeit sich davon
acht sichtbare Ergebnisse versprechen kann.

Neues vom Tage.
s Tagung des Reichsparteiausschusses der Deutschen

Demokratischen Partei
! Berlin , 29 . Nov . Der Reichspartciausschutz der Deutschen
! Demokratischen Partei nahm einstimmig eine Entschließung
! an . in der die Fraktion ersucht wird , mit ernstem Nachdruck
! rur die Abstellung der Mängel zu dringen , die sich in der
i Reichswehr geltend gemacht haben . Sie soll sich für ent-
. scheidende dem ganzen Volke sichtbare Schritte zur Sicherung

des republikanischen Charakters der Reichswehr einsetzen.
Mit großer Mehrheit wurde ferner eine Entschließung an¬
genommen, die die Anregung einer Kontrolle bei der Ein¬
stellung von Rekruten und Offiziersanwärtern in die Rcichs-

s wehr begrüßt . Zn einer weiteren Entschließung wird die
! Absicht begrüßt , den Artikel 48 der Neichsverfassung endlich
i durch das in ihm vorgesehene Ausführungsgesetz zu ergän-
s zen , um die immer wieder auftauchenden Pläne der Reaktion
- zu vereiteln . Zn einer anderen Entschließung wird die Ab-
i sicht des Gesetzentwurfes gegen Schmutz und Schund gebil-
- ligt , der Entwurf in der vorliegenden Fassung aus kulrurel-
j len und rechtlichen Gründen aber als unannehmbar be-
l zeichnet.
i Eine Erklärung des Generals von Matter
- Berlin , 29 . Nov . Die dentschnationals Pressestelle teilt' folgende Erklärung des Generalleutnants Freiherrn von

Walter zu der Reichstagsrede des Reichswehrministers Dr.
- Eeßler mit : „Nach übereinstimmenden Berichten der Ta-
i gespresse hat Herr Reichswehrminister Dr . Eeßler in seiner
> Reichstagsrede am 24 . d . M . unter Berufung auf eine ftiiher
! von ihm gehaltene Rede den Eindruck erweckt , als wenn er
i mich zu den „Verrückten" rechne . Zch will diese ungewohn-
: liche Verunglimpfung als unter schwerem Druck erfolgte
- Entgleisung ansehen. Selbstverständlich habe ich meiner

ganzen Einstellung entsprechend in vaterländischem Sinne
! selbsttätig mitgewirkt , als im Jahre 1923 der selbst vom
s englischen Kronanwalt als rechtswidrig anerkannte Ein-
! bruch der Franzosen in das Ruhrgebiet eine mächtige
^ Volksbewegung entfesselte . Es ist eine merkwürdige Ver-
! kennung und Niedrigstellung dieser Bewegung , wenn man
i von Aufwiegelung spricht . Was die Ausführungen des
j Herrn Ministers über meine Tätigkeit im Jahre 1923 an-
f geht, so beruhen sie in erster Linie auf der ungeprüften
- Wiedergabe von Mitteilungen einer unverantwortlichen
: Persönlichkeit, in denen die Wahrheit auf den Kopf ge-' stellt wird . Der Herr Minister mag es vor sich selbst ver-
^ antworten , wenn er solches Material zur öffentlichen Her-
i absetzung eines alten Offiziers benutzt. Herr Eeßler muß
^ wissen , daß die Geschichte des Ruhreinfalls endgültig erst
i später geschrieben werden kann. Sein Verhalten im Reichs-
! tag wird mich nicht veranlassen, in Verletzung meiner
! vaterländischen Pflichten die Zusammenhänge des deut-
! scheu Abwehrkampfes jetzt schon klar zu legen . Ich muß
? in dieser Beziehung wohl richtig eingeschätzt sein , wenn

man sich nicht scheut, zu versuchen , mich vor der Oeffentlich-
! keit verächtlich zu machen . Freiherr v . Matter , General¬

leutnant a . D,"
Vor der deutsch -englischen Jndustriellenbesprechung

London , 29 . Nov. Die deutschen Jndustrievertreter wer¬
den am Mittwoch in England eintreffen , um an den Kon¬
ferenzen am Freitag und Samstag teilzunehmen . Das ge-

i naue Programm ist noch nicht festgesetzt. Aber es wurde
- erklärt , daß vor allen Dingen die Frage besprochen wer-
j den soll , bis zu welchem Grade und in welcher Art und
! Weise die beiden Organisationen (der Reichsverband der
j deutschen Industrie und der Reichsverband der britischen
j Industrie ) Zusammenarbeiten könnten.
! Besprechungen des Reichskabinetts

^ Berlin , 29 . Nov . Nach einer Meldung des „Berliner
r Tageblatts " ist das Reichskabinett heute nach der Plenar-
! sitzung des Reichstages zu einer Besprechung zusammenge-
: treten , um zu der durch die Ablehnung der Paragraphen
' 2 und 3 des Schmutz - und Schutzgesetzes geschaffenen Lage

Stellung zu nehmen.

Abreise Sir Eric Drummonds

Berlin , 29 . Nov . Heute abend hat sich der Generalse¬
kretär des Völkerbundes , Sir Eric Drummond , wieder nach
Genf begeben. Wie bereits mitgeteilt , ist Sir Drummond
mit dem Reichskanzler und dem Reichaußenminister zu¬
sammengetroffen und hat mit den zuständigen Herren des
Auswärtigen Amtes in eingehenden Besprechungen, die

mit der bevorstehenden Tagung des Völkerbundsrates zu-
j sammenhängenden technischen Fragen erörtert , wie er es

bereits in gleicher Weise in Paris und London getan hat.

s Die Besprechungen über die Entwaffnung Deutschlands
I London , 29 . Nov . Reuter erfährt , daß die Bespre¬

chungen über die Entwaffnung Deutschlands in der näch¬
sten Woche von den Ministern des Aeußeren der Alliierten
und Deutschlands in Genf fortgesetzt werden . Man hoffe,

, zu einer Verständigung über die Ilebertragung der Be-

j fugnisse der Znteralliierten Kontrollkommission auf ein
i Völkerbundsorgan zur Ileberwachung der deutschen Rü-
! stungen zu gelangen und die Zusammensetzung, sowie die
, Vollmachten dieses Organs festzusetzen.

! Allgemeine Wiederaufnahme der Arbeit in den englischen
§ Kohlengruben
! London » 29 . Nov . Die Arbeit in den englischen Koh-
? lengruben ist heute allgemein wieder ausgenommen wor-
! den . Der Kohlenpreis ist um ungefähr 20 Sh . für die
j Tonne gefallen.

Deutscher Reichstag
^ Berlin , 29 . Nov.

^
Das Gesetz gegen Schmutz - und Schundfchristen

s Nach weiterer Aussprache in zweiter Lesung kommt man zu
: den Abstimmmungen.
j Der Demokratische Antrag , nicht nur politische Tageszeitungen
f sondern auch periodische Druckschriften überhaupt von dem Ge-
x setze auszunehmen , wird im Hammelsprung mit 183 gegen 10S
j Stimmen abgelehnt.
f Der Antrag Dr . Scholz (D. Vv.) , wonach eine periodische
, Druckschrift nur auf die Liste gesetzt werden kann , wenn mehr
! als zwei Nummern im Laufe eines Jahres zu Beanstandungen
! Anlatz gegeben haben , wird mit 194 gegen 154 Stimmen ange¬

nommen.
Der Paragraph 1 wird hierauf gegen dm Stimmen der So¬

zialdemokraten , der Kommunisten und des größten Teils der
Demokraten angenommen.

Es wird dann namentlich abgestimmt über den Demokrati¬
schen Antrag , datz die Entscheidung durch eine Reichsprüfstelle
zu erfolgen hat . Der Antrag wird mit 191 gegen 181 Stimmen
bei 4 Enthaltungen abgelehnt . Dafür stimmten neben den An¬
tragstellern die Sozialdemokraten , die Kommunisten , die Völki¬
schen und viele Mitglieder der Deutschen Volkspartei . Reichs¬
innenminister Dr . Külz enthielt sich der Stimme.

Auch die sozialdemokratischen und kommunistischen Anträge
über die gleiche Materie werden abgelehnt , ebenso der Antrag
der Deutschen Volkspartei , wonach Prüfstellen vom Reichsmini¬
ster des Innern im Benehmen mit den Landesregierungen er¬
richtet werden sollen.

j Bei der dann folgenden Abstimmung über den sozialdemokra-
( tischen Antrag , wonach der Entscheidung eine mündliche Ver-
! Handlung voranzugeben hat , bleibt das Ergebnis zweifelhaft,
f Der Antrag wird im Hammelsprung mit 187 gegen 177 Stimmen
^ angenommen.
( Paragraph 2 wird darauf gegen die Stimmen der Deutsch-
k nationalen , des Zentrums , der Bayer . Volkspartei und der Völ¬

kischen abgelehnt.
Damit ist eine Lücke im Gesetz entstanden.
Es folgt die namentliche Abstimmung über den demokratischen

Antrag zu Paragraph 3 der Vorlage , der die Zusammensetzung
s. der Prüfungsstellen behandelt . Er wird mit 347 gegen 36 Stim-
k men bei 2 Enthaltungen abgelebnt.
k Ebenfalls wird ein volksvarteilicher Antrag über die Zusam-
! mensetzung der Prüfungsstellen abgelebnt.

Er wird im Hammelsprung mit 190 gegen 178 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung abgelebnt . (Beifall links .)

Paragraph 4, der die Oberprüsstclle behandelt , wird gegen du
Stimmen der Demokraten , Sozialdemokraten und Kommunisten
angenommen.

Bei Paragraph 5 wird beschlossen, datz die Kosten der Errich¬
tung der Reichsprüfungsstellen das Reich trägt . Der Beschlui
wird mit grober Mehrheit gefaßt , obwohl Präsident Lobe dar¬
aufmerksam macht , datz die Reichsprüfungsstellen vorher abge-

s lehnt worden sind.
j Auch der Rest des Gesetzes wird angenommen,
i Die dritte Beratung wird in einer späteren Sitzung statt¬

finden.
Das Lebensmittelgesetz wird an den volkswirtschaftlichen Aus¬

schuß , die Anträge zum Reichsmietengesetz und Mieterschutz wer¬
den dem Wohnungsausschutz überwiesen.

Das Saus vertagt sich. Dienstag , 3 Uhr : Nachtragsetat de»
Ministeriums für die besetzten Gebiete.
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Aus Stadt und Land. j
Altensteig , den 30 . November 1926 . !

Amtliches. Uebertragen wurde je eine Lehr¬
stelle an der evangelischen Volksschule in Hörschweiler
OA . Freudenstadt dem Stellvertreter Wilhelm Lehle in
Heidenheim , Loßburg OA . Freudenstadt dem Unterleh¬
rer Adolf Kalmbach in Unterlenningen OA . Kirchheim, ,
Rotfelden dem Stellvertreter Kurt Hetzer in
Oehringen , Walddorf dem Hauptlehrer Erünbauer in i
Erotzerlach OA . Backnang. ^

Zn Dunkelheit . Das elektrische Licht versagte gestern
abend um 7 Uhr hier vollständig und zwar war die Stadt
20 Minuten in Dunkelheit , ein Vorkommnis , das bisher
in dieser Ausdehnung in hiesiger Stadt noch nie zu ver - i
zeichnen war . ^

k . Die Grünen Baumlichtspiele bringen den für Sonn - !

tag vorgemerkten Film „Das Findelkind " bereits am Mitt¬
woch und Donnerstag , 1 . und 2. Dezember. Bei dem Film
„Das Findelkind " handelt es sich um einen sogenannten
Volksfilm , der ohne viel Pomp und Prunk , lediglich durch
die ergreifende Handlung und das meisterhafte Spiel ge¬
fallen wird.

— Dezember. Gibt es einen schöneren Monat im Zahl,
sine an seligen Geheimnissen reichere , von stillen, heimliche«
Freuden stärker erfüllte Zeit im Jahr , das diesen letzten der
12 Monate ? Wohl brausen böse Winde durchs Winterlich»
Land , wohl sausen düstere Wolkenfetzen in wilder Jagd am
trübblickenden Dezemberhimmel dahin , wohl prasselt peit¬
schender , strömender Regen an die Fenster , hinter denen
manches Menschenherz beim rauhen Dezemberwetter oo»
Frühling und Sommerschönheit träumen mag. Aber all da»
kann den Dezember nicht in Mißkredit bringen , kann keines » ;
roegs den inneren Reichtum der Dezemberlage schmälern , die
von seelischer gefühlstiefer Wärme strahlen . Oder gibt es
schönere , freudiger ersehnte Tage als jene, die der Begriff
.IZekhnachtszelt" umfaßt ? Für Erwachsene vielleicht , di« ^
«hnrhin von den lastenden Sorgen des Alltags umfangen . ?
sich »ur schwer ins Zauber > nd der echten Weihnachtsfrentz« !
zurücksinden , dessen geheimnisvolle Wege der Jugend so !
traut find. Ihr ist der Dezember unbedingt das Ereignis !
d«e Jahres , die Zeit der Erfüllung lang gehegter Träum «

'
,

»»d Wünsche , die Zeit wundervoller , mit Inbrunst erwar - j
tot«« Ereignisse. !

— Schutzmaßnahmen für ältere Angestellte. Am der Rot i
der älteren Angestellten zu steuern, hat der Reichsmmister ^
der Finanzen soeben einen Erlaß herausgegeben , der einen !
Kündigungsschutz und die Berücksichtigung älterer Angestell¬
ter bei der Besetzung freier Angestelltenstellen vorsiehl. Der
Minister macht es allen ihm unterstellten Dienststellen zur
Pflicht , auf die älteren Angestellten besondere Rücksicht z«
nehmen und sie vor dem schweren Los der Arbeitslosigkeit zu
bewahren . Sollten sich in Einzelfällen Kündigungen nicht
vermeiden lassen , so ist bewährten älteren Angestellten mit
Familien in letzter Linie und erst dann zu kündigen , wenn
sich ihre Ueberweisung an eine andere Dienststelle nicht er¬
möglichen lässt . Am Ueberweisungen an andere Dienststellen
;u erleichtern, können Anträge auf Umzugskostenbeihilfevor¬
gelegt werden. Wo sich Gelegenheit zu neuen Beschäftigun¬
gen bietet , sind Bewerbungen tüchtiger älterer Angestellter
mit Familie vor anderen Geiucben ni berückücbtiaen.

Calw . Kirchenwahl .) Am 5 . Dezember d . I . findet in
Stadt und Bezirk Calw eine Ersatzwahl für den Landes¬
kirchentag statt , die durch den Austritt des bewährten
Vertreters , Herr Missionar Renz , bedingt ist . Für alle
diejenigen Kirchengenoffen, denen es nicht möglich ist,

D « bist mei « !
Roman von H . v . Erlin

Copyright by Ereiner L Comp . , Berlin W 30.
8 Fortsetzung.

(Nachdruck verbot «» .)
Dann sah er seinen Vater herbeieilen, sah rhn plötzlich

taumeln , schwanken — er wollte ihn stützen — eine eis-
kalte Hand stieß ihn zurück, ein vernichtender Blick traf
Ihn, und mit einem herzzerreißenden — „Mein Sohn —
wein Sohn !" brach der verzweifelte Vater neben Oswald
tn die Knie.

Aus dem Haufe war Frau Reichmann gestürzt, Ar¬
beiter kamen von allen Seiten herzu und vom Garten her
flog es über den Hof im weißen Kleide, mit fast noch
weißerem Gesicht — Angelika.

„Der Referendar — Streit mit dem jungen Herrn —
vor ihm geflohen — vom Balkon gesprungen — tot —"

Es schlug, gellte an ihr Ohr , was die Leute sich zu¬
riefen im wilden Hin und Her.

Vorwärts stürzte sie — hin — hin — wo er leblos,
starr am Boden lag . Sie hatte keinen Laut , blickte nur
von einem zum andern tn stummem Entsetzen — suchte
Hartmuts Antlitz , las drinnen , und über ihre Lippen
gellte ein irrer Schrei:

„A . . . mich — um mich !"
Sie hörten ihn alle — auch Hartmut oernahm ihn.

ehe er davonstürzte, sein Auto aus der Garage zog und
tn tollem Tempo durch das Hoftor hinausjagte , indessen
man den Verunglückten langsam ins Haus trug.

4. Kapitel-

Ms sei der Tod ihm auf den Fersen, so war Hartmut
die endlose graue Landstraße dahingejagt , die nach Born¬
stadt führte . Dort hatte er als erstes zwei Aerzte be¬
ordert , sofort nach Mmenhos zu fahren , dann war er hin- !
gehetzt zu der städtischen Hauptbank und nun legte er
die letzte schwerste Strecke seines Weges zurück und stieg
die breite, tevvickbeleate Trevve emvor. die äum AmtS-

einem Vertreter der Süddeutschen Vereinigung ihre
Stimme zu geben, wird in einem im Inseratenteil d . Bl.
erscheinenden Aufruf Herr Pfarrer a . D . Baßler in Hir¬
sau als Kandidat bezeichnet . Derselbe erscheint durch
seine vielseitige kirchliche Tätigkeit in Bezirk und Land be¬
sonders befähigt , bei der Beratung der dem Landeskir¬
chentag in nächster Zeit vorliegenden Fragen sachkundig
mitzuarbeiten.

Freudenstadt » 30 . Nov . (Todesfall . ) Der hochverdiente
und geschätzte seitherige Direktor des Kurhauses Palmen¬
wald , David Huppenbauer, der eben im Begriff
war , nach Romanshorn überzusiedeln, um dort seinen Le¬
benabend zu verbringen , ist plötzlich in Tübingen , im
Tropengenesungsheim , wo ein Sohn von ihm als Arzt
tätig ist , gestern mittag ein Uhr verschieden . Seine Beer¬
digung findet am Donnerstag hier statt.

David Huppenbauer, der am 2 . Dezember v . I . seinen 70.
Geburtstag begehen konnte , stammte aus Antertürkheim und
trat früh in den Dienst der Basler Mission. Sechs Jahre war
er an der Goldküste tätig , kehrte dann gesundheitshalber in die
Heimat zurück und war längere Jahre als Missionsprediger in
der Schweiz tätig , wo er auch seine Frau gefunden hatte . 1896,
als der verstorbene Dr . Paul Lechler für den neugegründeten
„Palmenwald " in Freudenstadt, dieses seither so blühende
christliche Kurhaus , einen Leiter suchte, fand er ihn in David
Huppenbauer, der diese Aufgabe durch drei Jahrzehnte muster¬
haft erfüllt hat . Sein Geist war für dieses viel besuchte Haus
bestimmend und hat ihm eine außergewöhnliche Anziehungs¬
kraft gegeben. Er war Gastgeber und geistlicher Vater zugleich,
und ein bei aller christlicher Entschiedenheit doch immer offener,
freimütiger und anregender Zug, dem auch ein treffender Hu¬
mor nicht fehlte, zog weit über die pietistischen und die Mis¬
sionskreise hinaus viele ernste Menschen an, die nicht blos leib¬
liche Erholung, sondern auch seelische Sammlung suchten. Auch
kirchlich war er tätig . Im Kirchengemeinderat und auf der
Kanzel wie in der Landeskirchenversammlung suchte man seine
Mitarbeit , überall schuf er sich eine geachtete Stellung . Ueberall
wird man jederzeit gerne seiner gedenken.

! Aichhalden, OA . Oberndorf , 28 . Nov . (Brandfall .)
Vorgestern abend brannte das der Witwe Emilie Haberer
gehörige Haus im Unterdorf vollständig nieder . Die Ent-

^ stehungsursache ist unbekannt . Die Bewohner schliefen.
> Die Kinder wurden durch die Feuerwehr aus dem Bett
^ geholt und in Sicherheit gebracht. Einer Fabrikarbeiterin
^ verbrannte die ganze seit Jahren mühsam zusammenge-
! brachte Aussteuer . Die Abgebrannte soll versichert sein.
- Schramberg » 28 . Nov . Am Freitag abend gegen 10
i Ahr versuchte ein 58jähriger , verheirateter Fabrikarbei-
! ter von Lauterbach , der seit 36 Wochen erwerbslos ist , sich
s im Sammelweiher der Firma Eebr . Junghans an der
j Straße nach Lauterbach zu ertränken . Von zwei zufällig
s des Wegs kommenden Passanten konnte der Selbstmord-
j kandidat dem nassen Element entrissen werden . Er wurde
k von Mitgliedern der Sanitätskolonne ins städt . Kranken-
i Haus verbracht , von wo er nach Benachrichtigung der An-
s gehörigen im Verlaufe des Samstags nach Hause entlas-
^ sen werden konnte . Ein langwieriges Nervenleiden und
- die Not der heutigen Zeit scheinen der Beweggrund des

versuchten Selbstmordes zu sein.
Bodelshausen » OA . Rottenburg , 28 . Nov . (Wieder

> ein Brand . ) Der Brandstifter treibt sein unheimliches
Verbrechen weiter . Am Adventssonntag früh brannte es

^ in dem Theodor Huberschen Haus , das wohl , abgesehen von
i Oberhausen , das höchstgelegene Anwesen in unserem Ort
s ist . In herrlicher Lage bei der Kirche stand es gestern noch
i und heute ist es ein rauchender Trümmer - und Steinhau¬

fen . Bei der Häufigkeit der Brandfälle hat sich in unserer
Gemeinde, besonders bei den Frauen , eine Unruhe und
eine Angst breit gemacht , die wohl allgemein verständlich
ist . Es ist bisher nicht gelungen , den Verbrecher ausfin¬
dig zu machen.

bureau des Rechtsanwalts Clausen führt . Einen Augen¬
blick stand er reglos. Sie Zähne fest zujammengebisjen,
dann hatte er die Türklingel berührt . Niemand lam , ihm
zu öffnen ; er hatte heut' auf eigene Hand Urlaub erteilt,
sein pflichtgetreuer Bruder . Wieder zögerte er einen Mo¬
ment , bevor er scheu und hastig wie ein Dieb das Schlüssel¬
bund da» er Oswalds Tasche entnommen, hervorzog,
um sich selber Einlaß zu verschaffen.

Und nun stand er drinnen in dem Bureau ; mit raschem,
suchendem Blia tzatte er den Raum durchmessen — wieder
klirrte leis tn seiner Rechten der Schlüsselbund und die
schwere stählerne Tür des Kassenschrankes llog au : .

Ein verschlossenes Kuvert, das er auf der Brust ver-
borgen getragen . .riß er aut . ließ ballig zählend die Baut-
noren ourcy seine Finger gierten und schob sie in eine der
Kassetten. Fünftausend Mark —. Keine Muskel seines Ge¬
sichtes zuckte . Langsam drückte er die Schranktür m daS
Schloß zurück. Bevor er aber den Schlüssel wieder ab¬
gezogen, fuhr plötzlich sein Körper mit einem Ruck herum,
als habe hinter ihm ein Blitzstrahl gezündet. Die Zimmer¬
tür hatte sich bewegt und ehe Hartmut noch einen Aaren

! Gedanken gefaßt, sah er sich einem Herrn gegenüber —
Rechtsanwalt Clausen!

Me Blicke ineinander gewurzelt, standen sie, bis end¬
lich der Rechtsanwalt Worte fand.

„Sie hier . Herr Bravand ? Ich erwartete Ihren Bru-
der hier zu treffen und — finde Sie . Wollen Sie mir
das bitte erklären, mein Herr ."

Ein wie von körperlichem Schmerz gefoltertes Antlitz
flammte dunkel auf, um ebenso jählings zu erbleichen,

s und eine tonlose, doch feste Stimme sprach:
„Mein Bruder ist heut' mittag verunglückt . Er trug

Schlüssel und etliche Papiere bet sich, die er so inkorrekt
gewesen , ber seinem Fortgange nicht sogleich hier zu ver¬
schließen . Ich erlaubte mir soeben an seiner Statt , Ihr
Eigentum an seinen Platz zu legen, und bitte sür mein
unbefugtes Eint ' - en um Verzeihung."

Schweigen. Das Auge, gerade Gesicht des Rechts¬
anwalts zeigte Bestürzung und verlor den vorherigen
strengen Ausdruck.

„Was geschah denn Ihrem Bruder — ein ernstlicher
Unfall ?"

»Mlein Bruder Lat einen Fall getan, aber lebte —>

Reutlingen . 29 . Nov. (Auf einen Baum gefahren .) Ver¬
gangene Nacht fuhr ein hiesiger Motorradfahrer in der Gar¬
tenstraße an einen Akazienbaum und erlitt so erhebliche
Kopfverletzungen, daß er mit dem Sanitätsauto ins Bezirks,
krankenhaus verbracht werden mußte. Sein Beisitzer wurde
nur leicht verletzt und konnte sich nach Hause begeben.

Tübingen , 29 . Nov. (Berufung .) Der Kommandeur des
hiesigen zweiten Bataillons des 14. Badischen Infanterie¬
regiments . Oberstleutnant Muff , ist mit Wirkung ab 1 . De¬
zember 1926 in das Reichswehrministerium , Heeresfriedens-
ßomMission , versetzt worden.

Stuttgart , 29 . Nov . (Einwekhunls einer neue « evangell.
scheu Kirche . ) Die neue Paul -Gerhardt -Kirche in Stuttgarl
wurde am 1 . Advent in Gegenwart von Vertretern der
kirchlichen , staatlichen und städtischen Behörden sowie der
Gesamtkirchengemeinderats , unter ihnen Kirchenprästdent D.'Tr . von Merz , Prälat D . Traub , Prälat D. Holzinger un§
Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager feierlich eingeweiht.

Die Wohnungsnot in Stuttgart. Am ZF.
Februar 1920 betrug die Gesamtzahl der Wohnungssuchen¬
den in Stuttgart 3267 , am 1 . Juli 1923 6884 , am 1. Januar
1925 6995 und am 1 . Juli 1926 7487 . Dazu kommen noch
69 geräumte Familien , sodaß die Gesamtzahl der Wohnung»
suchenden 7556 war . Von diesen sind 723 ledig , 3362 ver¬
heiratet mit eigenem Haushalt ohne Kinder, 2506 mit
einem Kind , 724 mit zwei, 168 mit drei und 73 mit vier und
« ehr Kindern.

Kuppingen , OA . Herrenberg , 29 . Nov . (Tödlicher Sturz.) ,
Der 60 Jahre alte Wagnermeister Friedrich Schill, der beim
Herunterwerfen von Garben durch das Garbenloch fiel und
dabei schwere Verletzungen erlitt , ist in der Klinik in Tü»
Anaen aellorben.

Mm , 29 . Nov. (Parteitag her oberschwäbischen Demokra¬
ten .) Die Deutsche Demokratische Partei hielt hier eine Lan¬
desausschußsitzung ab , bei der der Landtagsabgeordnete Emil
Roth über das Gewerbesteuergesetz sprach. Es wurde ein«
Entschließung gegen den von der Regierung eingebrachten
Entwurf angenommen . In der Entschließung heißt es , di«
Regierung verhindere mit diesem Gesetz die beginnende Ge¬
nesung von Handel , Gewerbe und Industrie , treibe die In¬
dustrie aus dem Lande und vermehre so die Arbeitslosigkeit.
Nachmittags fand dann eine öffentliche Kundgebung statt,
wobei Frau Jella Lepmann über die politische Betätigung
der Frau und Reichstagsabgeordneter Dr . Wieland über den
Kampf um die deutsche Wirtschaft sprachen . Er betonte da¬
bei , daß die Absichten des Reichsfinanzministers auf Steuer¬
abbau nicht durchkreuzt werden dürften durch Steuer-
erhöhung der Länder und Gemeinden . Spai > .mkeit und Ab¬
bau der Verwaltung seien dringend notwendig. Auf di«
Dauer werde sich das deutsche Volk nicht über 60 Minister
und 2000 Parlamentarier leisten können. Der Gesundungs¬
prozeß dürfe nicht durch politischen Zank gestört werde«
lieber Fragen der Landespolitik sprach der Abg . Schees . El
wandte sich gegen das neue Gewerbesteuergesetz.

Peterstal , 27 . Nov . (Eröffnung der Bahn Oppenau-
Bad Peterszell ) . Die Eröffnung der neuen Teilstrecke der
Renchtalbahn von Oppenau nach Bad Peterstal fand am
Samstag statt und gestaltete sich zu einem Festtage . Die
gesamte Bevölkerung des Hinteren Renchtales nahm freu¬
digsten Anteil , in allen Ortschaften gab reicher Flaggen-
und sonstiger Schmuck Zeugnis von der Befriedigung der
Einwohner darüber , daß endlich das Renchtal weiteren
Anschluß gefunden hat an das große Verkehrsnetz, auf den
es so lange hatte warten müssen . An der Eröffnungsfeier¬
lichkeit nahm die badische Regierung durch den Staats¬
präsidenten Dr . Köhler und den Minister des Innern Dr.
Remmele teil.

I Kaum daß Hartmut vermocht hatte , die kurzen Worte
mit rauhklingender Stimme hervorzustoßen. Kein Wort
mehr jetzt I Nicht jetzt noch Fragen ! Er sprach es nicht
aus , dock : jede Miene seines gequälten Gesichts flehte unt
begreifendes, schonungsvolles Schweigen, ll 'w es war einer
da, der ihn verstanden. Rechtsanwalt Cl >n en trat stumm
zur Seite , eine Bewegung, die Hartmut >agte : dein Weg
ist frei ! Zugleich traf ihn ein voller, warmer Blick und
eine Hand streckte sich ihm entgegen.

MA festem Muck umschloß er sie . Noch einmal Augc
tn Auge mit dem Manne , dessen stummer Händedruck
In schlichter Größe gesprochen : „ich habe begriffen unv
ich werde schweigen" — und Hartmut schritt an ihm vor¬
über aus dem Bureau hinaus . Das Schwerste, Demüti¬
gendste war vollbracht — der Ehrenschuld seines Vaters
blieb unbefleckt.

Wieder nach Ulmenhof! In dem gleichen wildgehetztev
^ Tempo , wie er hergefahren , legte Hartmut wieder den
i Weg zurück. Welche Kunde würde es sein, die aus tllmen-
i Hof seiner wartete ? Es war kein Lodessprung gewesen,
? den der gewandte Turner von dem niederen Balkon hinab
! tn den Hos getan , und wohl nur sinnlose Angst trug
s Schuld , daß er dabet unglücklich zu Salle gekommen . Und
s wenn sein Fall verhängnisvolle Folgen hätte . . .
r Raunend , flüsternd standen die Gutsleute tn Gruppe«
r beisamme: und fuhren aufgeschreckt auseinander , alsHact-
i mut aus den Hof gefahren kam. Aus dem Automobil
k herausspringend stürzte er, ohne auszuschauen , ohne eine
i Frage zu tun , in das Haus , hin zu seines Bruders Zntt-
j rner . Vorsichtig öffnete er die Tür und trat ein.
! Sein erster Blick flog hinüber zu dem Bette, auf dem

der Verunglückte lag , regungslos , das Gesicht totenbleich
>— aber doch eines Lebenden Antlitz ! Ein tiefes Atemholen
,— und bann hatte er auch die beiden anderen Gestalten
gewahrt , die etwas abseits von dem Lager standen — sem
Water und neben ihm Angelika. Bei dem Geräusch sei-
»es leisen Eintretens zuckten die beiden aus und isihkki st^
um . Vater und Sohn Auge tn Auge. Plötzlich ein Aus-
recken des alten Mannes und mit gebieterischem Blicke yoo
er den Arm und wies nach der Tür.

( Fortsetzung folgt .)
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Inbetriebnahme der neuen Anlagen des Süddeutschen
Rundfunks

Die Neuorganisation des Rundfunkwesens in Süddeutschland
hat am 1. Adventssonntag ihren vorläufigen Abschluß gefunden
durch die feierliche Eröffnung des Eroß -Senders in Stuttgart-
Degerloch , des Freiburger Senders und der Rundfunk -Bespre¬
chungsstellen in Karlsruhe , Freiburg und Mannheim . In allen
genannten Städten fanden Vorführungen vor geladenen Gästen
und auf öffentlichen Plätzen statt , bei denen der eigentliche Fest¬
akt , Ansprachen durch die Vertreter der unmittelbar beteiligten
Stellen, sowie musikalische Darbietungen mit Lautsprechern
übertragen wurden . Auch in Ulm fand eine solche Lautsprecher-
Vorführung auf dem Münsterplatz statt . Trotz außerordentlich >
schwieriger Schaltungen — es wurden im Rahmen einer knappen
Stunde Darbietungen aus Stuttgart , Karlsruhe , Freiburg.
Mannheim und zum Schluß wieder aus Stuttgart gebracht, —
nahm die Veranstaltung einen ebenso pausenlosen wie glatten
Verlauf . Vom technischen Standpunkt aus muß die Gesamtab¬
wicklung des Festprogramms als gelungen bezeichnet werden.
Besonders aber kamen die Darbietungen von Stuttgart mit einer '
Klarheit und einem akustischen Glanze durch , wie wir dies seit-

s ber nicht gehört batten.

Steuerkundgebung des Handwerks
Stuttgart , 28 . Nov. Die Arbeitsgemeinschaft des württ.

Handwerks veranstaltete in der Stadtballe eine Steuerkund¬
gebung . Trotz der Kälte in der Halle hielten Tausende bis zum
Schluß aus . Der Versammlung wohnten auch als Vertreter der
württ . Regierung Finanzminister Dr . Dehlinger und andere
Gäste bei . Gemeinderat Wolf eröffnete die Versammlung und
erklärte, daß das Handwerk mit der heutigen Kundgebung keine
Hetze plane und keinen Radau machen , sondern mit Ernst und
Würde den Standpunkt des württ . Handwerks vertreten wolle.
Als Hauptredner führte sodann Flaschnermeister und Landtags-
abg . Henne -Tübingen über „Das Handwerk im Kampf um
eine gerechte Steuerbelastung " aus : Heute erbeben wir Protest
gegen den von der württ . Regierung eingebrachten Gewerbe-
steuergesetzentwurf . Die Regierung und der Landtag tragen
die Verantwortung , wenn durch dieses Gesetz der Wirtschafts»
frieden gestört wird . Wir erblicken in dem Enwurf den Willen

zur Vergewaltigung . Wir müssen die Feststellung machen , daß
rm Eewerbesteuergesetzentwurf nicht ein Atom unserer Wünsche
vom Finanzministerium erfüllt worden ist . (Zuruf des Finanz¬
ministers : Aber vom Steuerausschuß !) Das Gesetz ist nur eine
verschärfte Einkommensteuer (Große Unruhe ) . Wird der Ent¬
wurf Gesetz, so zieht die Regierung 2—3 Millionen Mark mehr
Steuern aus dem Gewerbe als überhaupt vorgesehen sind.
(Pfuirufe . Zuruf des Finanzministers : Das ist nicht richtig !)
Wir haben in Württemberg die allerhöchste Gewerbesteuer von
ganz Deutschland (Widerspruch des Finanzministers . Lebhafte
Zurufe .) (Der Vorsitzende ermahnt die Versammlung mehrfach
um mehr Ruhe und mehr Ernst . Weitere Zurufe : Den Land¬
tag auflösen ! Steuerstreik !) Der Redner wandte sich sodann ge-

1 gen die Gebäudeentschuldungssteuer und gegen die Regiebetriebe
des Staats und der Gemeinden . Wenn Regierung und Landtag
auch diesmal das Handwerk vergewaltigt , so bleibt uns nichts
anderes übrig , als künftig in einem eigenen geschlossenen Wirt¬
schaftsbund unsere Interessen zu vertreten . (Lebhafter Beifall !)
Zum Schluß wurde eine Entschließung angenommen , in der eine
Mehrbelastung an Gewerbesteuer abgelehnt wird . Notwendig ist,
daß bei der Berechnung des Gerverbesteuerkavitals für 1926 ein
erheblicher Abstrich an den außerordentlich hoch geschätzten Ein¬
kommen des Jahres 1925 vorgenommen wird . Weiterhin ver¬
langen wir , daß auch die freien Berufe und Versorgungsbetriebe
von öffentlichen Körperschaften der Gewerbesteuer unterstellt
werden. Weiter wird in der Entschließung die Schaffung eines
besonderen Wandergewerbesteuergesetzes sowie die alsbaldige
Aenderung des Eebäudeentschuldungssteuergesetzes gefordert . ^

" Oberschwäbischer Vauerntag in Ulm >>
^ lllm , 27. Nov . Der Landwirtschaftliche Hauptverband für

Württemberg und Lobenzollern batte die Landwirte Oberschwa»
! vms zu einem großen Bauerntag in den Saalbau zusammen-' icruscn und vom ganzen Oberland wurde diesem Ruf sehr zahl-
! reich Folge geleistet. Nach Begrüßungsworten des Präsidenten
! des Landwirtschaft !. Hauptverbandes , Domänepächter a. D.

D i e t l e n -Tllbingen und des Landwirtschaft ! . Bezirksvereins
lllm, Bräuninger , nahm Staatspräsident Bazille das Wort,
md wandte sich hauptsächlich gegen den Vorwurf , daß die württ.
Regierung die Landwirtschaft gegenüber den übrigen Wirt¬
schaftszweigen bevorzuge. Die württ . Regierung bemühe sich,
Äm Berufsständen die gleiche Fürsorge zuteil werden zu las¬
se», und der Vorwurf einer einseitigen Behandlung einzelner
Verufsstände bedeute gleichzeitig eine Beleidigung für die Land¬
wirtschaft und für die Regierung . Wenn man sich so stark mit
der Landwirtschaft beschäftigen müsse , so rühre das daher , daß

^ sich eben die Landwirtschaft in einer ganz besonderen Notlage
' befinde . Die württ . Regierung werde stets eine feste Stütze für

die Landwirtschaft sein, und sie werde in Zeiten der Gefahr
sicher auf die Unterstützung der Landwirtschaft rechnen können,
hierauf sprach Reichsernährungsminister Dr . Haslinde über
die Richtlinien der Agrarpolitik , worüber bereits berichtet ist.
Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Rede des Reichs-
emährungsministers behandelte Generalsekretär Hummel-
Stuttgart die Folgen der neuesten Wirtschaftspolitik für die
Ertt . Lanowirtschaft . Sodann wurden in kürzeren Vorträge»
die verschiedenen Zweige der württ . Landwirtschaft behandelt.
Der Präsident der württ . Landwirtschaftskammer , Landtagsabg.
Adorno, sprach über den Württ . Obst-, Gemüse- und Hopsen-
bau , Reichstagsabg . Oekonomierat Vogt -Gochsen behandelte
den Württ . Weinbau , Oekonomierat Zeine r-Neuhaus die Ge¬
treidewirtschaftund Landtagsabg . Herman n-Hohenmühringen
die Viehwirtschaft . Nach einer Aussprache wurde der Film „Die
Bekämpfung der Rindertuberkulose " vorgeführt . Zum Schluß

i Mrde folgende Entschließung einstimmig angenommen:
Die anläßlich des Bauerntags im Saalbau zu Ulm versammel¬
ten Bauern von Oberschwaben, der Alb und dem Unterland ver-

! tolgen mit großer Besorgnis die Beratungen - des Gesetzentwurfsüber das Grund -, Gebäude - und Eewerbekataster im Landtag,
vie erwarten von Regierung und Landtag einen gerechten Aus¬
gleich bei der Verteilung der Kataster auf die in Frage kommen¬
den Berufe und verlangen , daß die Erundkataster angesichts der
lchmerigen Lage der Landwirtschaft mindestens dieselben Ab-

! striche erfahren , wie die Eewerbekataster , umsomehr als di»
! --diidwirtschaft ihre Steuerlasten nicht abwälzen kann.

Kandel und Verkehr.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 29. Nov . Weizen märk . 271 —274 , Rog¬
gen mark . 227 -232, Sommergerste 215—245 , Wintergerste 190—203,
Hafer märk . 174—185, Mais loco Berlin 195—199, Weizenmehl 85.50
bis 88.50 , Roggenmeht 32.50—34 .50, Weizenkleie 12 .25— 12 .50, Roggen»
klei« 12—12 .25. Viktoriaerbsen 55—61, kl. Sveifeerbscn 32—85. Futter¬
erbsen 21—24 . Tendenz : schwächer.

Mannheimer Produktenbörse vom 20 . Nov . Der Getreidcmarkt tst
nach wie vor ruhig . Fnlandsweizen 30.25, Jnlandsroggen 25L5, Ju-
landsbaser 19—20 , Auslandshafer 20—24, inl . Braugerste 26 —29 , Kut¬
tergerste 21—22 . Mais gelb mit Sack 19 .75 , Biertreber 18.50—17, Hanf¬
keime 16 .50— 16 .50, Weizenmehl füdd . 41 .25—41 .50, Weizenbrotmehl 31
bis 31.50, Roggenmeht 36—37, Weizenfuttermehl 16. Weizenklei« 11 .25,
Roggenklei« 11 .50.

Frnchtvreise . Balingen : Weizen 16.50, Haber 10 > . — Gienge«
a. Br . : Roggen 10 .70^ 11 .40, Gerste 12—12 .50, Haber 9- 9.30, Wetze«
14 .40- 14 .80 — Nagold : Weizen 15—16.70. Dinkel 1120. Gerste 11.50
bis 12 , Hafer 8.40—8.60. Ackerbohnen 9 ^ der Zentner.

Märkte
Mannheimer Schlachtvlebmarkt vom 29. Nov . Zufuhren : Ochsen 15L,

Bullen 121. Kühe 526 , Kälber 533 , Schaf« 148, Schweine 260 - . Preise:
Ochsen 24—60 , Bullen 28- 49, Kühe 19- 50 . Kälber 44—78 , Schaf« 32
bis 45, Schweine 62—79. Marktverlauf : mit Großvieh mittel , geräumt,
mit Kälbern lebhaft , ausverkauft , mit Schweinen ruhig , lleberstand.

Schweinevrcise . Balingen : Milchschweine 10—26 > . — Besigheim:
Milchschweine 15—25, Läufer 35 —50 — Crailsheim : Läufer 35—90,
Milchschweine 15—28 ^7. — Giengen a . Br . : Saugsckweine 15—27,
Läufer 40—75 ^7. — Slshofen : Milchschweine 20—35, Läufer 60—66
— Oehringen : Milchschweine 24—32 >7. — Not am See : Milchschwein«
17—80 ^7 . — Baihingen : Milchschweine 24— 30. Läufer 42—45 —
Wiesensteig: Milchschweine 20—33 >1 das Stück.

Mostobstmarkt Stuttgart - Nordbahnhof vom 29 . Nov . lMitgetetlt vv»
Robert Hallmayer . Verkaufsvermittler . Stuttgart .) Seit 26. November
wurden neu zugeführt 43 Wagen und zwar 1 aus Preußen , 3 aus
Sachsen , 3 aus Oesterreich, 28 aus Italien . 6 aus der Tschechoslowakei,
1 aus der Schweiz und 1 aus Belgien . Nach auswärts sind 12 Wage»
abgegangen . Preis wagenweise für 10 000 Kilo sür Obst aus Stalle»
1650—1850 ^7, ans den übrigen Ländern i960 2100 3m Klei»
verlaus 9—11 Vr ver 60 Kilo . Markt lebhaft.

Calwer Wochenmarkt. Bei dem am 27 . November stattge-
fundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise bezahlt : Kar¬
toffeln 7 ^ll , Landkraut 2,80—3 Wirsing 12—15, Rotkrau/
12—15, Weißkraut 10, Spinat 30—35, Winterkohl 20—30, rote
Rüben 15, gelbe Rüben 12, Rosenkohl 10—30 , Zwiebeln 12,
Endivien 8—15, Schwarzwurzel 40—60, Birnen 15—18, Aepfel
15—20, frische Eier 18—19 Italiener 17, Steiermärker 16—17
Tafelbutter 2 , Landbutter 1,60—1,70 <4l.
2en- Mckeenniatssrdgovcumlhwy bfskz chckj enflsthg .äöützll,?

Nagold , 27 . Nov . (Obstmarkt .) Tafelobst 30 Körbe , Preis
14—17 Pfennig.

Landesvroduktenbörse
Stuttgart , 29 . Nov. Das Angebot in greifbarer Ware ist nicht

groß, genügt aber der augenblicklichen Nachfrage, da die seit
einiger Zeit beobachtete Zurückhaltung der Käufer noch besteht.
Die Preise sind ziemlich unverändert . Es notierten je 100 Kg.
Auslandsweizen ( ab Mannheim ) 31—32.50 (unv .) , württ . Wei¬
zen 28 .50- 29.75 (unv .) , Sommergerste 22.50—25 .25 (unv .) , Rog¬
gen 23—25 (unv .) , Hafer 17 .50—10 (unv .) , Weizenmehl 43 .56
bis 44.50 (unv .) , Brotmehl 34 .50—35 .50 (unv .) , Kleie 11—11 .25
(unv .) , Wiesenbeu 6 .75—7 .7S (unv .) , Kleeheu 7 .75—8 .75, draht-
gevreßtes Stroh 3—4 (3.50—4) Mark.

Öffentlicher Sprechsaal.
Zum Gemeinderatsbericht betr . Aufwertung der

Stadt . Sparkasse
Wenn in dem Eemeinderatsbericht in Nr . 278 d . Bl . gesagt

wird , die Stadt . Sparkasse leiste an Aufwertung den gesetzlichen
Mindestsatz von 12,5 Prozent , so entspricht das nicht voll den
Tatsachen . Die Stadt . Sparkasse versucht durch Anwendung des
Wilhelmshavener Systems alle diejenigen Sparer , die auch Ab¬
hebungen gemacht haben , um den ihnen gesetzlich garantierten
Mindestsatz von 12,5 Prozent ganz oder teilweise zu schädigen.
Das W . S . ist im Gesetz nicht verankert . Es ist ein solch unge¬
heuerlicher Betrug , daß man sich nur wundern mutz , daß es im
Kulturjahr 1926 noch Menschen gibt , die es wagen , mit solchem
Betrug vor das öffentliche Gewissen zu treten . Daß andere
Sparkassen diesen Betrug auch begehen, und daß angeblich von
Ministerseite aus amtlich gegen diesen Betrug nicht eingeschrit¬
ten wird , ändert hieran nichts . Wenn sich eine Sparkasse in der
vorrevolutionären Zeit etwas Aehnliches geleistet hätte , dann
wäre der verantwortliche Beamte von staatswegen vom Land¬
jäger abgeführt worden und sämtliche Zeitungen hätten in sei¬
tenlangen Ausführungen ihrer Entrüstung hierüber als einem
Skandal Ausdruck verliehen.

Von anderer Seite aus wurde dem Sparerbund mitgeteilt,
die Gemeinderäte seien bei der ersten Aufwertungssitzung
über den Betrug , der im W . S . stecke , nicht unterrichtet gewe¬
sen , und der Sparkassendirektor habe in dieser Sitzung erklärt,
es würde zu weit führen , wenn er den Eemeinderat über das
Wesen des W . S . aufklären wollte (was übrigens in einem
Zeitraum von 2 bis 3 Minuten hätte geschehen können) . Das
ist für den Eemeinderat keine Entschuldigung . Nachdem er nach¬
her erfahren hat , welche Bewandtnis es >, e dem W . S . hat,
wäre er moralisch verpflichtet gewesen, den Sparkasjendirektor
darüber zur Verantwortung zu ziehen, daß er es unterlassen
hat , den Eemeinderat über die Tragweite dieses Systems zu unter¬
richten und wäre weiter moralisch verpflichtet gewesen, den Auf¬
wertungsplan einer Korrektur zu unterziehen . Daß der Spa¬
rerbund auf die Herausforderung des Aufwertungsplanes der
Städt . Sparkasse , der für die Sparer nicht nur „angeblich" son¬
dern tatsächlich ein himmelschreiendes Unrecht darstellt , vom
bisherigen Mahnen zu Taten übergehen werde , war voraus¬
zusehen. Die Städt . Sparkasse hat auch in anderer Hinsicht das
ihr entgegengebrachte Vertrauen ihrer Gläubiger nicht gerecht¬
fertigt . Sie , wie alle Sparkassen und Kleinbanken , hätte im
Sommer 1925 der Reichsregierung und dem Reichstag gegen¬
über ihr ganzes Gewicht für gerechte Aufwertungsgesetze in die
Wagschale werfen müssen . Dann hätte sie ihren Gläubigern
sagen können : Seht , wir haben für euch getan , was wir konn¬
ten ! Statt dessen hat sie sich damit begnügt , ihren Gläubi¬
gern den allbekannten Satz auszutischen: Wir haben die Inflat¬
ion nicht gemacht.

Der Sparerbund hat auf seiner Seite zwei schwerwiegende
Faktoren : Die gute Moral und das gute , alte deutsche Recht.
Zu „mißbilligen " liegt also auf seiner Seite . Die Sparerbewe¬
gung kann , weil sie im Rechtsbewutztsein des deutschen Volkes
verankert ist , selbst durch Gewaltmittel nicht unterdrückt wer¬
den . Das hat auch kein Geringerer als der württ . Staatsprä¬
sident Bazille kürzlich aus dem Parteitag der Deutschnationa¬
len Partei , die ja bisher die schärfste Gegnerin einer gerechten
Aufwertung war , in längerer Rede ausgedrückt.

Der Sparerbund hat keinen Einblick in die Akten des Rat¬
hauses . Kurz vor Kriegsausbruch war es in hiesiger Stadt
Tagesgespräch , daß die Schulden der Stadt die erste Million er¬
reicht hätten . Daß dies etwa damals amtlich dementiert wor¬
den wäre , ist uns nicht bekannt . Tatsache ist aber , daß die
Stadtgemeinde durch die Inflation aus ihrem Verhältnis zur
Städt . Sparkasse großen Nutzen gezogen hat . Aus den von die¬
ser Kasse in Anspruch genommenen Geldern hat sie Sachwerte
geschaffen , die durch die Inflation nicht entwertet worden
sind . „Es steht im alten Recht ! " rm rbund.

Letzte Nachrichten«
Das Schicksal des Gesetzes gegen Schmutz und Schund
Berlin» 30 . Nov . Zu den gestrigen Abstimmungen im

Reichstage über die einzelnen Paragraphen des Gesetzes
gegen Schmutz und Schund bemerkt die „Tägliche Rund¬
schau" : Wie man aus dem Verlauf der Dinge ersieht, ist
das Abstimmungsergebnis keine grundsätzliche Ablehnung
des Entwurfes . Es wird nunmehr versucht werden , ein
Einvernehmen über die Paragraphen 2 und 3 des Gesetzes
herbeizuführen . Auch die „Germania" glaubt, daß sich
für die dritte Lesung eine Mehrheit finden werde . Nach
Meinung des „Berliner Tageblattes" haben die Kompro¬
mißversuche keine Aussicht auf Erfolg, weil die Bayrische
Volkspartei gegen jede Reichsprüfstelle sei und die Demo¬
kratische Partei an der von ihr vorgeschlagenen einen
Reichsprüfestelle festhalten werde . Auch die „Vossische
Zeitung" hält es für sehr zweifelhaft, ob der Regierungs¬
vorlage auch durch Kompromißverhandlungen eine Mehr¬
heit zu gewinnen sein werde . Im „Vorwärts " heißt es:
Ein solches Gesetz darf, wenn nicht einstimmig , so doch
nur mit überwältigender Mehrheit gemacht werden.

Die Frage der Verlängerung des Zolltarifs
Berlin, 30 . Nov . Im Reichstag wurden gestern abend

die Besprechungen zwischen der Regierung und den Par¬
teiführern über die Frage der Verlängerung des Zollta¬
rifs fortgesetzt. Bei den Beratungen zwischen Negierung
und Koalitionsparteien soll nach einer Mitteilung des
„Berliner Tageblatts " eine Einigung dahin erzielt wor¬
den sein, daß dem Reichstage eine Verlängerung der be¬
stehenden Zollgesetze um drei Monate vorgeschlagen wer¬
den . Den Demokraten soll es dem gleichen Blatt zufolge
gelungen sein, für die Verlängerung der Futtermittelzölle
eine Garantie dafür zu schaffen , daß diese Zölle die Inter¬
essen des Handels wie auch des Futtermittelbaues sichern.
Auch mit den Sozialdemokratenglaubt man, wie das Blatt
mitzuteilen weiß, eine Einigung erzielen zu können, sodaß
die Regierung auf eine große Mehrheit für die Verlänge¬
rung der Zölle rechnen könne.

Die deutsche Delegation für Genf
Berlin, 30 . Nov . Die deutsche Delegation für Genf setzt

sich laut „Täglicher Rundschau" voraussichtlich aus folgen¬
den Herren zusammen : Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann, Staatssekretär von Schubert , Ministerialdirektor
Dr . Gaus, der Dirigent des Völkerbundsreferats von Bü-
low und Eesandtschaftsrat Boltze.
Die Schlagwetterexplosion auf der Grube „de Wendel"

Berlin, 29 . Nov . Nach einer Mitteilung des Amtlichen
Preußischen Pressedienstes ist von den bei der Schlagwet¬
terexplosion auf der Grube „de Wendel " Verletzten ein
weiterer seinen Verletzungen erlegen . Die Zahl der Toten
beträgt demnach sechs.

Zwischenfall bei der Krassin -Demonstration
Berlin, 30 . Nov . Bei der Demonstration des Roten

Frontkämpferbundes aus Anlaß der Ueberführung der
Asche Krassins zum Bahnhof wurde ein Verkehrsposten
von zwei Leuten aus der den Zug begleitenden Menge tät¬
lich angegriffen , als er einen Mann feststellen wollte . Die
Beiden versuchten, den Festgenommenen zu befreien , was
auch gelang . Als die Angreifer, die geflüchtet waren,
wieder gestellt wurden , nahm die Menge eine drohende
Haltung gegen die Beamten ein . Einer der Beamten gab
darauf einen Schuß ab , der einen der Angreifer verletzte.

Außenpolitische Debatte in der französischen Kammer
Paris» 30 . Nov . Die Kammer hat gestern in einer

Nachtsitzung die allgemeine Beratung des Budgets des
Ministeriums für auswärtige Angelegenheiten begonnen.
Als erster Redner sprach der Kommunist Cachin, der den
Völkerbund angriff, weil er keine seiner Friedensbestre¬
bungen verwirklicht habe . Der Sozialist Fontanier er¬
klärte , seine Freunde verfolgten mit größter Sympathie
die deutsch - französische Annäherung. Die
Entwaffnung Deutschlands dürfe nicht einseitig sein , son¬
dern auch andere Großmächte müßten denselben Weg be¬
schreiten. Ueber das Eingreifen Frankreichs in China
sprach der Redner seine Beunruhigung aus und Außenmi¬
nister Vriand mußte zugeben, daß an beide Parteien
Kriegsmaterial , darunter auch Flugzeuge , verkauft wor¬
den seien.

Die Wirren in China
Hankau , 29 . Nov . Die britischen Kaufleute haben ein

Telegramm an die britische Regierung gesandt , in dem sie
die Lage als sehr bedrohlich hinstellen und um die Zusen¬
dung von Verstärkungen bitten.

Chamberlain über die Lage in Hanlau
London, 29 . Nov . Auf eine Anfrage Ramsy Macdo-

nals im Unterhause erwiderte Chamberlain : Die Lage in
Hankau ist in der vergangenen Wocheernst geworden.
Es scheint dort eine ernste Bewegung gegen die Ausländer
im Gang zu sein . Regierung und Admiralität beraten
über die Lage . Chamberlain forderte Macdonald auf,
seine Frage am Mittwoch zu wiederholen.

Bluttat in einem Vorort Batavias
Batavia, 29 . Nov . In einem Vorort Batavias hat ein

eingeborener Unteroffizier zwei andere Unteroffiziere , mit
denen er in Streit geraten war, sowie zwei Polizeibeamte
erschossen.

Feuersbrunst in Massachusetts
Traunton (Massachusetts ) , 30 . Nov . Die Stadt Taun-

ton wurde von einem Riesenbrand betroffen . Den Feuer¬
wehren gelang es nur unter größter Anstrengung , die
Stadt zu retten. Der Schaden wird auf eine Million Dol¬
lar geschätzt.
Für die Schriftleiiu », verantwortlich : Ludwig Laut.
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Aufruf
zur Wahl in dm Landeskirchentag

Am Sonntag » dem 5. Dezember d. Z .» findet in Stadt
und Bezirk Calw eine Ersatzwahl für den Landes¬
kirchentag statt . Dem Landeskirchentag als der Ver¬
tretung des evang . Kirchenvolks in Württemberg kommt
seit der Trennung von Staat und Kirche erhöhte Bedeu¬
tung zu ; er ist dazu berufen , ein entscheidendes Wort bei
der Gestaltung des gesamten kirchlichen Lebens zu reden,
insbesondere beschließt er die Kirchengesetze und die Kir¬
chensteuern.

Alle Kirchengenoffen, welchen es nicht möglich ist , einen
Vertreter der Süddeutschen Vereinigung zu wählen , wer¬
den gebeten, bei der Wahl abzustimmen und ihre Stimme
dem

Herrn Pfarrer a. D . Baßler in Hirsau
zu geben, der durch seine vielseitige kirchliche Tätigkeit in
Bezirk und Land besonders befähigt ist , bei der Beratung
der dem Landeskirchentag in nächster Zeit vorliegenden
Fragen sachkundig mitzuarbeiten.

Die Wahl des Herrn Pfarrers Baßler empfehlen die
Unterzeichneten mit dem Anfllgen , daß von jeder Agitation
in Versammlungen und Presse abgesehen wird:
Calw: Beutel , Rektor ; Hilligardt , Verwaltungsaktuar;
Hölder , Amtsgerichtsrat ; Müller G ., Direktor ; Rhein¬
wald , Rechtsanwalt ; Rippmann , Oberamtmann ; Schmid,
Carl , Direktor ; Stälin , Antonie Frau ; Stiefel , Zugend¬
rat ; Stüber , Karl , Kaufmann ; Wagner , Georg sr . , Kom¬
merzienrat ; Wagner , Rosa , Fabrikantenehefrau . —
Agenbach: Lörcher, Jakob , Eemeinderat — Altheng-
stett: Braun , Schultheiß ; Frick , Christian , Schultheißen¬
sohn , Bauer ; Schimpf, Pfarrer ; Zipperer , Jakob . — Al¬
zenberg: Schnürte , Friedrich , Eemeindepfleger in Ober-
riedt . — Dachtel: Lehrer , Schultheiß . — Decken-
psronn: Dongus , Eemeindepfleger ; Eisenhardt , Ober¬
lehrer . — Emberg: Hammann , Michael ; Hamberger,
Mart . ; Keppler , Georg ; Keppler , Jakob ; Mast , I . F . ;
Rentschler, Schultheiß . — Gechingen: Erundgeiger,
Pfarrer . — Hirsau: Bader , Oberlehrer ; Koch, PH .,
Obersekr. ; Völter , Finanzrat . — Holzbronn: Wacker,
Wilhelm . — Martinsmoos: Schaible , Schultheiß . —
Möttlingen: Eraze , Schultheiß ; Stanzer , Gemeinde¬
pfleger . — Monakam: Cramer , Wolfgang , Pfarrver-
weser . — Neubulach: Müller , Stadtschultheiß — N eri¬
tz eng stet t : Ayasse , Schultheiß a . D . — Oberhaug-
stett: Proß , Schultheiß . — Oberkollwangen: Zür¬
cher, Oberlehrersehefrau ; Lörcher, Schultheiß . — Ostels¬
heim: Gehring , Heinrich, Eemeinderat ; Schöffler , Eu-
Gustav . — Ottenbronn: Erlenmaier , Schultheiß . —
Rötenbach: Pfrommer , Schultheiß . — Simmoz -
heim: Fischer , Schultheiß . — Sommenhardt: Keck,
Amtsdiener a . D . ; Mast , Eemeinderat ; Nothacker, Ee¬
meinderat ; Pfrommer , Wilhelm , Gemeinderat in Kent-
heim ; Rentschler, Eemeinderat ; Schroth , Schultheiß in
Lützenhardt . — Stammheim: Kirchherr , Johannes,
Steinhauer ; Kurz , Forstmeister . — Tein ach : Andler,
Gasthofbesitzer ; Stockburger, Postmeister . — Unterrei¬
chenbach: Geißler , Dr . med . ; Kinzinger , Oberlehrer;
Wurster , Heinrich. — Würzbach: Burkhardt , Schult¬
heiß ; Keppler , Eemeindepfleger . — Zwerenberg:
Burghardt , Christian (Lammwirt ) ; Ludwig , Forstmeister.
— Oberreichenbach: Keppler , Schultheiß . — Un -
terhaugstett: Keppler , Schultheiß ; Stanger , Gdepfl.

empfehle ich:
Mandeln Kunsthonig
Citronat Palml utter Wizona
Orangeat Rama buttersein
Feigen Titronrn
Rosinen Citronenöl
Zibrben Mandelöl
Anis Hirschhornsalz
Nelken Natron
Zimmt Pottasche
Vanillzucker Backpulver

sowie
sämtliche Gewürze zum Schlachten

A . f- n .
,g Bitten

in jeder gewünschten Preislage
unter gewissenhafter Ausführung

Großes Lager in

Vkltsrdm> l»ldVeitb«chtiit
PaulRäuchle, uMM. Ealw.

Suche auf Weihnachten
ein ehrliches , fleißiges

» Al
nicht unter 18 Jahren , für
Haus und Landwirtschaft.

Näheres erteilt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Suche ein

für Haus und Landwirlschast
bei guter Behandlung und
gutem Lohn.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Altevsteig.

FM MMtkN

Kaffee
in reiuschmeckenden Sorten

bei billigsten Preisen
empfiehlt

lorevr Liir fr..
InI>.LllMvsek 7sl .48

Kälberbronv.

Einige Meter

sowie dürres

Brennholz
hat zu verkaufen
Christian Girrbach

, »Meine Fra« war Ihr Leben lang,über 50 Jahre, mit einer häßlichen

tehastet . Kein gesunde » FI«>
hatte sie auf dem Leibe . Nachdem
»Zuckcr 'S Patent -Medizinal -Seife"
gewendet hat, fühlt sie sich wie ne«»
geboren. Schon nach 8 Tagen fpüM
sie Linderung und in 3 Wochen Ware«
die Flechten beseitigt. Wir sagen
Ihnen innigsten Dank. -Zack« » ,Patent -Mediztnal-Seise" ist Tausend«wert . E . W ." L Stck. 8» Pfg.
(lbNig, , MI . I .- (SS^ ig) A>
MI. I .bll (3SAig, stärkste Form) .
Dazu »Zuckooh-Crem«" ü 4ü, 85 und
Lü Pfg . In allen Apotheken , Droge¬rien und Parfümerien erhältlich.

^ potdsks ^ IteiwtelA.
8rdvai2vs1ck -0ro8erlv.

l -Svell -vroger s k . Hsrrlsa.

pwi» tzpf <t. »ES0ptzXinUuierturr ^ Iler' iULrir« lxrrr' '
orUn.Ilp», «ll« tr«Ue--« prwt Kratze

' '

W« -

Altevsteig.
Zur bevorstehenden

WIM - käHülli
empfehle:

Haselnußkerne
Mandeln
Sultaninen
Rosinen
Korinthen
Cocosnuß , geraspelt
Orangeat
Zitronat
Birnschnitze
Feigen
Zwetschgen
Backpulver
Vanillinzucker
Banillinstangen
Zitronen

Arbeitskleidung
Blauer Arbeitsanzug aus gutem Haustuch 7 .—
Blauer Arbeitsanzug aus bestem Cöper «iL 8 50
Blauer Arbeitsanzug aus bestem Pilot 12 .50
Blauer Arbeitsanzugaus „ Monteurfreund" ^Xi 13 .50
Gipseranzug aus Rohtuch 7 .—
Gipseranzug aus roh Cöperdrell 8 50
Gipseranzug aus schwerem Cöper 10 50
Metzgerjack-n, blau-weiß gestreift ^ 7 .50
Blaue Arbeitsschürzen 1 .40
Portofreier Versand nach auswärts unter Nachnahme

Paul Räuchle» am Markt , Ca *w.

WM
- r-A ML

Zitronenöl
Bittermandelöl
Hirschhornsalz

Ferner:
sämtl. Gewürze
Zwiebeln usw.

r » O

Eine

setzt dem Verkauf aus.
Wer , sagt die Seschäfts-

I stelle dieses Blattes.

DA
Rlrdckilld

Ein Film von Mutter¬
liebe und Kindes¬

schmerzen
Mittwoch , Donners¬
tag abends 8 20 Uhr

Mittwoch nachm . 3 Uhr

MMrNm
Eintritt 30 Pfg.

Vi6 äkiidkttkll kür llkrbül u. Mvlkr
in kierrenmanteln , kursetienmAnteln , Lnabsn-
mantein , rieiienanrügen , önr8ckeoan2Ü86n
knabenanmigen sinä in ZroÜer einge-
troüsr 668iok1 :ZM8 okne jeäen LaukrzvanZ
erdete ..

ksul KüuedlkSMüilsrLl, esl^
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